
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 4 (1878)

Heft: 4

Artikel: Faschings-Einzug

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-423522

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-423522
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©ë Määt bet SBunb jum Sammeln

Unb aud) Sîrinj ©amenai,
Unb mandjeë SBort roirb ftammetn

Sie Starrheit überall.

Sê Hingt fo manche ©loffe

3m SBunbeêrettungehauë,

Ser Starrheit bient bie ÏSoffe

SBct'm grofeen SJtettungéfdjmauë.

SBie febreitet fo bebädjtig

3n'ë §auê beê SSolteë SJtamt;

Sie Sajellenfappe, prächtig,

©te geitit ben Starren an.

Sluf, tafet bie ©d)eüen Hingen,

3hr Starren, füllt baê ©laê.

Unb mer nicht Suft um Springen,
Ser fege ftd) jum 3a|.

Saê Sanb tjat teine Site,
Sê jab.lt unb jal)lt unb jaljlt,
SBenn mon nur alleroeile

Sie 3uiunft roftg malt.

SBeld)' luftig Skitfdjenfnallen,
SBeld)' nârrifdjeê ©eroûbl;

3n biefen fjeil'gen italien
©rroadjt erft baê ©efühl,

Seê gafdjingê Elemente

Ser Starrheit ftnb im glufe,

Scrrocil im Parlamente
SJÎan §aare fpalten mufe.

Setroeil ber Sîatr oetgnûglidj

©id) roibtuet bem J^umot,

£)au't man itjm unoerjüglidj
©efeglidj ûber'ë Dt)r.

©ing audj ber Starrheit SBonnen

Sie ganje SBelt in'ê Sieg,

SBhb bod) mit Srnft erfonnen

Ser ©teuer neu ©efeg.

Shdj närrifaj rjett'rer SBeife

SBantt oft baë ©leidjgeroidjt;
Sod) audj im ernften Greife

ganb man'ê biê tjeute nidjt.

Saê roirb ein luftig Seben

3n biefer gafdjingëjeit
Sie SBeiëheit in ben Stehen,

Ser ©mft im Siarrenfleib.

SBillfommen Me, Me!
Sie Starrheit tft im Qüq,

Unb tommt ber SJtenfdj ju galle,

©o ift er Starr genug.

S'rum eilig ber ©ebanfen,

Ser trüben, madjt ©ud) quitt
©in Sßaar SJHllionen granfen
Saê ift fein Sefijit.

#etl Sem, ber ba erfunben

Ser Siattheit frotjen ©taat,

§ier fann ber DJîenfaj gefunben,

SBenn er fein ©elb metjr hat.

Unb liegt erft ganj in Scherben

Ser nüdjterne SSerftanb,

Sann fannft Su nidjt oerberben,

Sann ogeil Sir, SBaterlanb!

Sann nehm't jum gtnanjoerroalter
SJtidj luft'gen SButfdjen fogleidj;

Sann blüh't für ben

Stebelfpatter"
Saë taufenbjährige Stetd)!

'gladjridjfett vom #ri«gsfdjauj>faii.

Sehr bebeutenöe ©adjen, meine Vetren! finb feit meinem legten Sriefe

auf biefen Brettern, roeldje ben Stieg bebeuten, oorgefommen. Sa idj aber

fûrdite, ©te audj neben ^fjren roeitern ©efebäften mit einem langen SBriefe ju
langroeilen, jo jiehe id) nor, bieëmal nod) furj ju bleiben, ba eê niajt meljr

lange gehen fann, roo idj 3tjnen münbliaj in ßürje über biefen langen gelbjug

referiren fann.

Sophia, roeldjeë roir juerft eingenommen Sophia ift nämlidj niajt

etroa eine fiammerjofe ober bergleidjen liegt bereitë roeit fjinter unê, unb

iaj füge nur bei, bafj eê eine impertinente Süge non englifajen blättern unb

bem Sanbboten non ©urfee ift, bafe roir biefelbe ganj auêgef reffen tjaben.

Sßenn idj 3^nen fa9c< meine Herren, bafe ©opljia auf beutfdj SBeietjeit fjeifet,

fo roerben ©ie geroife fofort fegen, bafe biefe Sîadjridjt fa Ifdj ift; fogar unfer

opöcfaftfommnnbirenber fagte mir geftern mit horablaffenbem Säajeln: Sie
tpben bie SBeisfjeit er meinte natürlidj Sophia audj nidjt gefreffn".

Siefe tiebenëroûrbige greifpredjung oetanlafete midj benu audj fofort,

biefen 3ktef ju fdjreiben benn baê mufe natürlidj 3&t Seoollmädjtigter,

roeldjen ©ie ju ber gtiebenêtonferenj abjufenben Ijaben roerben, audj roiffen,

um im galle einer ilnflage, alê tjätten roir bie SBeiêtjeit gef reffen, fofort

mit biefem 3eiI9n'fe 3ut Ô""0 3" fein.

Slun ftnb roir in Stbrianopel.

Stbrianopel ift eine fetjr beuölferte ©tabt; fte grenjt im | ©üben an ben

Storben, im Often an ben SBeften; felbftüerftänbtidj non unê auê gefetjen.

3m Uebrigen liegt bie Stabt, ungefäfjr roie 55üladj, in einer roenig beroot)nten

©egenb, nidjt einmal bie bort fo berühmten 3)lutigel ftnb tjier ju finben.

Merbingê gibt eë tjier audj einige 3uben, aber ju einer eigentlichen 33lutigel=

judjt ift eë nodj nidjt gefommen. (Sin SBeroeië, roie bie Seroohner ohne alle

3nitiatit>e ftnb; fie fennen nidjt einmal baê SReferenbum unb bie ©rünber.

Strategifdj ift ber Sknft non ber Starte roie Sern, im Î3etttjeibigungê=

fall etroaê fdjroädjer atê Senjbttrg gegen bie 3iationatbab>, im SBcfdjiefeen

etroaê (eiajter alê SB i n t e r t h u r im SBaffer etroaê troefener alë S t. © a 1 1 e n

in. ber @efûhlê= unb grômmigfeitêftimmung etroaê hinter 53a fet, in ber SBe=

hauptung etroaê höbet atê baë SBaabtlanb, in ber Sornirtheit liegt eë

etroa UOO QJteter tiefer alê bie Seffiner 9t egierung, im ©elbauêgeben

etroa jroei fllafter unter ©enf unb 3 ii r i dj. ©injtg Solo t hum unb

Slatgau bieten feine Skrgleidjung, roeil eê hier etftenë feine ©rendjner
unb jroeittnê feine ©uttur gibt; bagegen etinnett Stbrianopel bann roieber

uiel an greiburg, ba ftaj lehr oiele SSerroanbte non SBuilleret tjier auf

halten. Sa mufe natürlidj ein guter gelöhert Meë roiffen unb roenn ihm

bann nodj jur Senntnife gefommen, bafe eê hier nidjt fo oiel SHinbrjich tjat,

roie in ben Uvfantonen unb feine Sîfuffen, roie in Cujern, fo roeife cr

Meë, roaë ju einer etroeldjen Belagerung nothroenbig ift.

Saê roufete natürlidj unfer ßommnnbtrenber biê jum legten Sßunft^

roefehalb er bie Stabt ohne einen Sabelftreidj einnehmen tonnte ; ©runb, bafe

bie einroohner jegt fehr für unë eingenommen ftnb, ungefähr roie bie 91. S- 3-"

für baë Sellnau unb ber Sßeinlänbet" für ben £>enn it. dfcher.

Unfer fâinjug roar grofeartig; hätten roir bie Stabt ausgehungert, fo

roäre natüiliaj bet S3etfall roeniger grofe geroefen. Ser 3"tuf leiber türfifdj,

roaë roir niajt oerftehen erreichte baê £ödjfte; manche fajrieen fid) blau

unb roth, fogar bie oon unê ©ehängten, Ghjchoffenen unb Umgebradjten bantten

für ihre Êrlôfung. Êinjig bie Äcrjen: unb Sajnapehanbhmgen finb etroaê

fnurrig unb jroar bummerroei:e gerabe befehalb, roeil man ihnen bie SBaaren

abnahm.

Mer ba fteljt man'ê roieber: Wit ber Humanität fömmt man am

roeiteften unb in biefem fünfte haben roir leiber nodj oiel ju lernen, alfo

fajiden Sie mir balb roieber etroaê Sîorfdjufe, ba iaj fehr an bie güfee friere

unb in golge beffen biefen SBrief nicht fertig madjen fann.

3ht gcfjorfamftet SDlilitärgefanbter ïrituït'er.

Helvetia an Italia.

36 DJMlItonen Sdjulben

§interläfet Sir Sein ßmanuel.

gür ben lobten fannft Su eë erbulben,

Senn für Sich ift'ë eine Sagatell'.
Sajauft Su Seine miraflorini,
SBirb eê Sir im §er§en roieber frolj.
SJtit auch fehlt eë leibet an quattrini ;

pumpen fotl ich unb ich roeife nidjt roo. -

SJtetnc Söljne hanbeln ftug unb roeife;

Sodj im §anbe! fommen fte jutüd,
Unb in Sern, ba mühen fidj bie ©reife,

Sie oetlaffen £)at tteuloê baê ©lüd.

M) baê ©lüd! fie tjaben eë oerfdjlafen

Unb oerjnfet auf Sïimmetroicbettefjr.

Selbft bie 5Eare füt bie Stelegraphen

Sringt nicht bie erhoffte SRettung me^t.

Schöne 3eit bet erften 3ugcnbliebe,

Sa man meinen ©ottharb conftrmirt;
©ab eê en famille auch ein'ge §iebe,

Seine ^oajjeit rourbe celebtirt

SJtit bem holben SJtäbdjen auë bet grembe,

Saê unê SJÎilltonen bringen fann. -s-
Unb jegt fehlt eê ihm an einem opembe,

3ft ein ruinirtcr, franfer SJiann,

Sdjroefter, Seine Sljeilnahm' ift mir theuet!

Mpenjäg.r febidft Su in'ë Sßeltlin?

Mê ben üöpfen fdjlägt baë helle geuer

Sem oenüdten Staatêrath oon Steffin.

Stach Sugano rüdt et mit ©enëbatmen,

Sdjlägt bem freien SBürger in'ê ©eficht.

Selbft baê ijerj ber ©reife mufe erronvmen,

Senn fo roeit, fo roeit ftnb roir nodj nidjt!"

Jaschings-Kinzug.
Es bläst der Bund zum Sammeln

Und auch Prinz Carneval,
Und manches Wort wird stammeln

Tie Narrheit überall.

Es klingt so manche Glosse

Im Bundesrettungshaus,

Der Narrheit dient die Posse

Bei'm großen Rettuugsschmaus.

Wie schreitet so bedächtig

In's Haus des Volkes Mann;
Die Schellenkappe, prächtig,

Sie zeigt den Narren an.

Aus, laßt die Schellen klingen,

Ihr Narren, füllt das Glas.

Und wer nicht Lust zum Springen,
Der setze sich zum Jaß.

Das Land hat keine Eile,
Es zahlt und zahlt und zahlt,
Wenn man nur alleweile

Die Zukunft rosig malt.

Welch' lustig Pritschenknallen,

Welch' närrisches Gewühl;

In diesen heil'gen Hallen

Erwacht erst das Gefühl.

Des Faschings Elemente

Der Narrheit sind im Fluß,
Derweil im Parlamente

Man Haare spalten muß.

Derweil der Narr vergnüglich

Sich widmet dem Humor,

Hau't man ihm unverzüglich

Gesetzlich über's Ohr.

Ging auch der Narrheit Wonnen

Die ganze Welt in's Netz,

Wird doch mit Ernst ersonnen

Der Steuer neu Gesetz.

Nach närrisch heit'rer Weise

Wankt ost das Gleichgewicht;

Doch auch im ernsten Kreise

Fand man's bis heute nicht.

Das wird ein lustig Leben

In dieser Faschingszeil

Die Weisheit in den Reben,

Der Ernst im Narrenkleid.

Willkommen Alle, Alle!
Die Narrheit ist im Zug,
Und kommt der Mensch zu Falle,

So ist er Narr genug.

D'rum eilig der Gedanken,

Der trüben, macht Euch quitt
Ein Paar Millionen Franken

Das ist kein Defizit.

Heil Dem, der da ersunden

Der Narrheit frohen Staat,

Hier kann der Mensch gesunden,

Wenn er kein Geld mehr hat.

Und liegt erst ganz in Scherben

Ter nüchterne Verstand,

Dann kannst Tu nicht verderben,

Dann Heil Dir, Vaterland!

Dann nehm't zum Finanzverwalter

Mich lust'gen Burschen sogleich;

Daun blüh'c sür den

Nebelspalter"
Tas tausendjährige Reich!

Aachrichten vom Kriegsschauplatz.

Sehr bedeutende Sachen, meine Herren! sind seit meinem letzten Briese

auf diesen Brettern, welche den Krieg bedeuten, vorgekommen. Da ich aber

fürchte, Sie auch neben Ihren weitern Geschäften mit einem langen Briese zu

langweilen, so ziehe ich vor, diesmal noch kurz zu bleiben, da es nicht mehr

lange gehen kann, wo ich Ihnen mündlich in Kürze über diesen langen Feldzug

referiren kann.

Sophia, welches wir zuerst eingenommen Sophia ist nämlich »icht

etwa eine Kammerzofe oder dergleichen liegt bereits weit hinter uns, und

ich füge nur bei, daß es eine impertinente Lüge von englischen Blättern und

dem Landboten von Sursee ist, daß wir dieselbe ganz ausgesressen haben.

Wenn ich Ihnen sage, meine Herren, daß Sophia auf deutsch Weisheit heißt,

so werden Sie gewiß sofort sehen, daß diese Nachricht falsch ist; sogar unser

Höchstkommondirender sagte mir gestern mit herablassendem Lächeln: Sie
hzben die Weisheit er meinte natürlich Sophia auch nicht gesress.n".

Diese liebenswürdige Freisprechung veranlaßte mich denu auch sosort,

diesen Brief zu schreiben, denn das muß uatürlich Ihr Bevollmächtigter,

welchen Sie zu der Friedenskonferenz abzusenden haben werden, auch wisscu,

um im Falle einer Anklage, als hätten wir die Weisheit gefressen, sofort

mit diesem Zeugniß zur Hand zu sein.

Nun sind wir in Adrianopel.

Adrianopel ist eine sehr bevölkerte Stadt; sie grenzt im I Süden an den

Norden, im Osten an den Westen; selbstverständlich von uns aus gesehen.

Im Uebrigen liegt die Stadt, ungefähr wie Bülach, in einer wenig bewohnten

Gegend, nicht einmal die dort so berühmten Blutigel sind hier zu finden.

Allerdings gibt es hier auch einige Juden, aber zu einer eigentlichen Blutigelzucht

ist es noch nicht gekommen. Ein Beweis, wie die Bewohner ohne alle

Initiative sind; sie kennen nicht einmal das Referendum und die Gründer.

Strategisch ist der Punkt von der Stärke wie Bern, im Verlheidigungs-

fall etwas schwächer als Lenzburg gegen die Nationalbahn, im Beschießen

etwas leichter als W i n t e r t h u r im Wasser etwas trockener als S t. G a l l e n

in der Gefühls- und Frömmigkeitsstimmung etwas hinter Basel, in der

Behauptung etwas höher als das Waadtland, in der Bornirtheit liegt es

etwa l^00 Meter tiefer als die Tessin er-R egierun g, im Geldausgeben

etwa zwei Klafter unter Genf und Zürich. Einzig Solothurn und

Aargau bieten keine Vergleichung, weil es hier erstens keine Grenchner

und zweitens keine Cultur gibt; dagegen erinnert Adrianopel dann wieder

viel an Freiburg, da sich lehr viele Verwandte von Wuilleret hier

aufhalten. Da muß natürlich ein guter Feldherr Alles wissen und wenn ihm

dann noch zur Kenntniß gekommen, daß es hier nicht so viel Rindvieh hat,

wie in den Urkantonen und keine Pfaffen, wie in Luzern, so weiß cr

Alles, was zu einer etwelchen Belagerung nothwendig ist.

Tas wußte natürlich unser Kommandirender bis zum lctztcn Punkt

weßhalb er die Stadt ohne einen Sabelstreich einnehmen konnte ; Grund, daß

die Einwohner jetzt sehr für uns eingenommen sind, ungefähr wie die N. Z. Z."

sür das Sellnau und der Weinländer" sür den Herrn A. Escher.

Unser Einzug war großartig; hätten wir die Stadt ausgehungert, so

wäre natürlich der Betsall weniger groß gewesen. Der Zuruf leider türkisch,

was wir nicht verstehen erreichte das Höchste; manche schrieen sich blau

und roth, sogar die von uns Gehängten, Erschossenen und Unigebrachten dankten

für ihre Erlösung. Einzig die Kerzen- und Schnapshandlungen sind etwas

knurrig und zwar dummerweise gerade deßhalb, weil man ihnen die Waaren

abnahm.

Aber da sieht man's wieder; Mit der Humanität lömmt man am

weitesten und in diesem Punkte haben wir leider noch viel zu lernen, also

schicken Sie mir bald wieder etwas Vorschuß, da ich sehr an die Füße friere

und in Folge dessen diesen Brief nicht fertig machen kann.

Ihr gehorsamster Mililärgesandtcr Triilliker.

i^lslvstis SN ltsli-z.

36 Millionen Schulden

Hinterläßt Dir Dein Emanuel.

Für den Todten kannst Tu es erdulden,

Denn für Dich ist's eine Bagatell'.
Schaust Du Deine mirgtiorilli.
Wird cs Dir im Herzen wieder sroh.

Mir auch fehlt es leider au «rualtrini;
Pumpen soll ich und ich weiß nicht wo. -

Meine Söhne handeln klug und weise;

Doch im Handel kommen sie zurück,

Und in Bern, da mühen sich die Greise,

Die verlassen hat treulos das Glück.

Ach das Glück! sie haben es verschlafen

Und verfaßt aus Nimmerwicderkehr.

Selbst die Taxe für die Telegraphen

Bringt nicht die erhoffte Rettung mehr.

Schöne Zeit der ersten Jugendliebe,

Da man meinen Gotthard confirmirt;
Gab es er, k-imille auch ein'ge Hiebe,

Seine Hochzeit wurde celebrirt

Mit dem holden Mädchen aus der Fremde,

Das uns Millionen bringen kann. ---
Und jetzt fehlt es ihm an einem Hemde,

Ist ein ruinirtcr, kranker Mann.

Schwester, Deine Theilnahm' ist mir theuer!

Alpenjüg.r schickst Du in's Veltlin?
Aus den Köpfen schlägt das helle Feuer

Dem verrückten Staatsrath von Tessin.

Nach Lugano rückt er mit Gensdarmen,

Schlägt dem freien Bürger in's Gesicht.

Selbst das Herz der Greise muß erwarmen,

Denn so weit, so weit sind wir uoch nicht!"
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